
an welche er in mancher Hinsicht anknüpft. E. M. Kranich hat seine Vorgehensweise zunächst

neu begründet: «Wir werden keinen Zusammenhang nach dem Muster äusserer Verur-

sachung schildern. Es gibt aber eine andere Form, in der sich Beziehungen und Zusammen-

hänge aussprechen. Wir wollen diese die Übereinstimmung der Bilder nennen. Diese ist

schon in der physikalischen Ebene, z.B. in der Optik, von Bedeutung. Man kann sich von

den Bewegungen der Sonne und denen der Planeten, von den Verhältnissen dieser Bewe-

gungen zueinander und von den hier herrschenden Gesetzmässigkeiten deutliche Bilder

erarbeiten. Dabei gibt man dem eigenen Vorstellungs- und Gedankenleben eine Ordnung,

die den Vorgängen in der Planetenwelt entspricht. Und in der gleichen Weise verschafft man

sich durch das bewegliche, nachgestaltende Vorstellen auch Anschauungen von den Bildungen

des Typus.

Betreibt man beides mit der nötigen Sorgfalt, dann kommt man zu einer wichtigen Ent-

deckung: Die Bilder, die man auf dem einen Gebiet gewinnt, entsprechen in ihrer Gebärde,

ihrer Dynamik und ihrer Gesetzmässigkeit denen des anderen Gebietes. Lediglich in der

Dauer der Bewegungsvorgänge gibt es bisweilen Differenzen . . .

. . . Es geht uns nicht darum, eine neue Theorie zu liefern, sondern die Anschauung da—

durch zu erhellen, dass man lernt, die Natur nicht bloss mit der unentwickelten Vorstellungs-

kraft zu betrachten. Indem man zunächst sein Vorstellen und Denken mit den Tatsachen der

Planetenwelt durchdringt, arbeitet man an der Entwicklung des eigenen Vorstellens und

Denkens. Und das entwickelte menschliche Geistesvermögen gelangt ganz naturgemäss dazu,

in den Pflanzen den Widerschein des Kosmos zu erleben.»

Es folgen dann Kapitel über «Die Urpflanze und ihr kosmisches Urbild», in welchem

Beziehungen zwischen verschiedenen Organbildungen im Pflanzenprozess und den Planeten-

bewegungen aufgestellt werden, über «Die Differenzierung der Blütenpflanzen in Wuchs-

formen» und über «Pflanzenfamilien als Ausdruck vorherrschender Planetenwirkungen».

Hier werden sieben typische Pflanzenfamilien charakterisiert.

Auf eine Zusammenschau folgt das Nachwort über «Die pädagogische Absicht». Es wird

im Verlauf dieser Untersuchungen ganz deutlich, dass der Sinn einer solchen Aufgaben—

stellung Rudolf Steiners nicht allein darin bestehen kann, durch mehr oder weniger über-

zeugende Analogien gestützt, bestimmte Pflanzenbildungen mit Planetennamen zu belegen.

Man wird vielmehr bemerken, dass sie im Bewusstsein zu Fähigkeiten leiten wollen, aus

welchen sich ein neues, wirklichkeitsgemässes Verhältnis des Menschen zur Natur entwickelt.

Deshalb ”ist einerseits der methodische Ansatz wichtig und andererseits muss der Weg als

gangbar aufgezeigt werden.

Wenn man sich dies vor Augen hält, wird man finden, dass der Autor in diesem Buche

nach beiden Richtungen hin Wesentliches leistet. Einerseits ist zu Beginn gezeigt, wie die

Beziehungen zwischen Pflanzenwelt und Planeten so aufgesucht werden können, dass dies

einen Schritt zur Erweiterung unseres Erkenntnisvermögens bedeutet und andererseits ist

der Weg an vielen Einzelbeispielen durchschritten worden, dass sich ihm dadurch eine sinn-

volle Gliederung der Pflanzenwelt ergibt. In der zuletzt genannten Richtung — weniger bei

den Einzelergebnissen — liegt Vielleicht die grösste Bedeutung dieses Buches. Obwohl der

Kenner in den Ausführungen viele wertvolle Ergebnisse entdecken kann, wird er mehr

darauf hinblicken, wie sich die Methode bis in Einzelheiten hinein handhaben lässt.

Es wäre schade, wenn das Buch nur als Rezeptsammlung für Planeten-Zuordnungen

angesehen würde, denn es käme darauf an, sich von den beispielhaften Schilderungen an—

regen zu lassen und dadurch tatsächlich zu einem tieferen Verständnis sowohl der Pflanzen-

bildung als auch der sogenannten Planetenwirksamkeit zu gelangen.
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Dieses Buch ist sehr brauchbar für ein gediegenes Kennenlernen der ungeheuren Vielfalt

der Insektenwelt. Durch die ansprechende, anschauliche Aufmachung und in seiner sehr

übersichtlichen Art der Darstellungen, mit ca. 600 Abbildungen, hilft es auch gut weiter bei

weniger bekannten Insektengruppen. Für den relativ geringen Umfang des Buches enthält es

erstaunlich viele nähere Informationen über Vorkommen und Lebensweise. Bei jeder Gruppe

wird ausserdem recht ausführlich auf die besonderen Sammelmethoden eingegangen, durch

die man die Tiere ja oftmals überhaupt erst zu sehen bekommt. Auch die Präparationsweisen

werden beschrieben. ]ochen Bockemühl
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